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Der deutscheTagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Nov . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz : Die Kampftätigkeit hielt sich
im allgemeinen in mäßigen Grenzen.

In einzelnen Abschnitten des Sommegcbietes starkes
Artilleriefeuer. Die von uns genommenen Häuser von
Sailly gingen gestern früh im Nahkampf wieder verloren.
Feindliche Borstöße östlich von Gneudeconrt und gegen den
nördlichen Teil des Saint Pierre Vaast Waldes sind ge¬
scheitert.

Das französische Feuer auf die Feste Vaux flaute gegen
Abend ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des General¬
feldmarschallsPrinz Leopold v . Bayern : Außergewöhnlich
hohe Verluste erlitten die Russen bei ihren bis . zu sieben¬
malen wiederholten vergeblichen Versuchen , uns die am 30.
Oktober gestürmten Stellungen westlich von Folw. Kras-
nolesie (links der Narajowka ) wieder zu entreißen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl:
Au der siebenbürgischen Südfront wurden rumänische An¬
griffe durch Feuer oder im Bajonettkampf abgeschlagen.
Südwestlich Predeal und südöstlich des Noten Turm Passes
stießen wir nach und nahmen über 350 Rumänen gefangen.

Bfllkankriegsschauplatz: Keine Ereignisse von besonderer
Bedeutung.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
« »- *

» Der Tagesbericht hat heute einen so bescheidenen Um -
fang wie seit lange nicht mehr . Gr hat aber auch nicht
viel außerordentliches zu melden, abgesehen von den ge¬
waltigen Anstrengungen der Russen , die verlorene Stel¬
lung .auf dem östlichen User der Narajowka uns wieder
tzu entreißen . Siebenmal mußten die Angriffe zurückge¬
schlagen werden, ehe sie sich zufrieden gaben ; die schwer¬
sten Verluste hinderten sie nicht an ihrem vergeblichen
Bemühen . Es ist dies aber ein Beweis , daß hier die
richtige Stelle getroffen worden ist, eine Lücke in die
russische Front zu stoßen , denn es kann wohl kein Zwei¬
fel sein , daß die Abgabe von russischen Verstärkungen
Mgunsten der Rumänen von der deutschen Heeresleitung
Au einer kräftigen Offensive benutzt worden ist, die zu¬
nächst eben an der Narajowka mit so gutem Erfolg eiu-

, geleitet worden ist.
Mm Jsonzo ist die neunte Schlacht im Gange,

nachdem am 14 . Oktober die achte unter schwersten blu¬
tigen Verlusten für die Italiener bei unbedeutendem Ge-
ländegewinu zu Ende gegangen war . Seit mehreren
Tagen eröffnetcn die italienischen Geschütze ein rasendes
Teuer äuf die ganze Front der Oesterreicher und am
4 . November wurde mit Einsatz vieler Divisionen ein
wichtiger Artgriff mit dem Ziel , zum Meere und auf
Triest durchzustoßen, ausgeführt . Die Italiener wurden
>aber überall mit ungeheuren Verlusten zurückgeschlagen.

Ein Mann aus Caprivis Zeiten
Hat seilte -Politische Zeitlichkeit gesegnet : Der Ministerial¬
direktor und Vorstand der Nachrichtenabteilung im AuS -

artigen Amt . a „ . mann. Wir wissen nicht, welche
-genschaften He . im Hammann sonst noch eigen waren,

aber für den P den er seit der Aera Caprivi inue
hatte, war er ft . ^ geeignet als nur möglich . Er hat
an dem V ndnis des deutschen Volkes für auswärtige
Poktlk, L ' Erlichen deutschen Selbstgefühl, an der
Entwicklung deutschen Zeitungswelt zu selbstbewußte .!
Orga -n der Politik eines starken Volkes schwer gefehlt.
Klei: und schwächlich ist der Pressedienst unseres Ms .-
wärtrgen Amtes seit SO Jahren geblieben , wühlend Fxank-
r^ch und besonders England Krade auf diesem Gebiet
N WN .Elffokg dle größten Anstrengungen machten.
U WekFneg M Mn beiden Staaten die FriWe in

^ NNr der durch
ditzsÄMchtz KEWWrk « ÜNd wir M -en un¬

vorbereitet und hilflos wie ein kleines Kind . Alles, aber
auch alles war von unserem Pressedienst versäumt oder
verkehrt gemacht worden . Dem Bestreben des Preußi¬
schen Kriegsministeriums , sich eine selbständige Nachrich¬
tenabteilung einzurichten, hat das Bureau des Auswär¬
tigen Amts entgegcngearbeitet , und der Reichstag hat in
seiner Kurzsichtigkeit seinerzeit die Forderung abgelehnt
— was wir jetzt zu büßen haben. Die unter nationalen
Zielen arbeitende frühere Nachrichtenabteilung des Reichs-
marinenmts , der inan viel mehr verdankt , als die breite
Oeffentlichkeit weiß, wurde insgeheim befehdet , bis der er¬
zwungene Abgang des Großadmirals von Tirpitz vollends
ihre Köpfung ermöglichte. Hammann glaubte, indem er
sich auf den „ Berliner Lokalanzeiger", das „Berliner
Tageblatt "

, die „ Frankfurter Zeitung " , dazu auf ein
paar bewegliche süddeutsche Plätter stützte, den deutschen
Interessen Genüge getan zu haben ; im übrigen wurde
grundsätzlich , flau gemacht. Zur Ruhe gemahnt und zur
unglaublichsten Duldsamkeit gegen das Ausland erzogen,
.alle natürlichen Regungen politischen und nationalen
Selbstgefühls aber unbarmherzig ausgerodet . Die Not,
in der wir durch diese Schuld stecken , hat das System
schließlich unmöglich gemacht , Hammann ist abgetreten,
seinen Wagen sieht er tief verfahren . Den soll nun ein
Soldat , Major Deutelmoser vom Kriegs Presseamt
wieder ins richtige Geleise bringen . Möge es ihm ge¬
lingen ; leicht wird die Arbeit nicht sein, denn zahllos
sind die offenen und verborgenen Widerstände , — ähn¬
lich wie beim Kriegsernährungsamt des Herrn von
Batocki . Der Wechsel im Nachrichtenamt scheint uns
eines der Symptom zu sein , die aus kommende Ereig¬
nisse von tiefgreifender Bedeutung Hinweisen.

Ueber die steuerliche Belastung
Deutschlands

während der letzten Friedensjahre hat der Finanzpoli¬
tiker Professor Gerloss dem Reichsschatzamt ein Gut¬
achten erstattet , in dem besonders das Anwachsen der
direkten Besteuerung Beachtung verdient . Im
Jahre 1913 betrug das gesamte Steueraufkommen im
Reiche , in den Bundesstaaten und Gemeinden 5 Milliarden
Mk . einschließlich der Kirchen - bzw. Kultusausgaben . Von
der Gesamtsumme entfallen auf direkte Steuern 2,9.
Milliarden , der Rest -auf Zölle und indirekte Steuern.
Zieht man zum Vergleich die Zahlen des Jahres 1907
heran , so ergibt sich in diesen sechs Jahren eine Stei¬
gerung der direkten Steuern um 83,6 v . H . Das Schwer¬
gewicht der direkten Stenern liegt in den Bundesstaaten -,
und vor allem in den Gemeinden einschließlich ! der Ge¬
meindeverbände . In den Gemeinden und Gemeinde-
Verbänden stiegen die direkten Steuern von 1907 bis
1913 von 1 Milliarde auf 1,7 Milliarden Mk . , also
um 68 v . H . Unter den direkten Steuern stehen an
erster Stelle die jGrträge der allgemeinen Einkom¬
mensteuer. In den Haushalten der Bundesstaaten
erreicht der Anteil der Einkommensteuer am Gesamt¬
ertrag der direkten Steuern im Jahre 1907 54 v . H .,
im Jahr 1913 61 v . H . Rechnet man dazu auch die
Gemeinden und Gemeindeverbände , so entfallen im Jahr
1913 von den Stenern überhaupt 87 v . H . auf direkte
Steuern . Es z

'
sich! mithin in der kurzen Zeit von

1907—1913 eine sehr starke Verschiebung der Steuer-
nach der Seite der direkten Steuern , ft ..

Somme und Siebenbürgen.
i.

- .Aus dem Motzen Hauptquartier wird uns geschrieben:
. Die ungeheuerliche Ausdehnung des Weltkrieges hdt alle

den Kämpfen der Vergangenheit entnommenen MaßstSoett Mk
den Umfang wie für die Bedeutung der einzelnen Kampfhand^

Ma «unmtet. - In früheren Kriegen gab es Schlachten, dir
n Zeitraum pon , ein paar Stunden und auf Fronten von
icnigert Ktwmetrnlztiber das Schicksal nicht nur eines Kris»
jes , MdW hrvM Völker, ja ganzer Erdteile aus Jahrhunderte

«M- d -e also wirklich die BezeichnungEnt?
eldüttasschkacht verdienten . Dir Gegemvartskrlea hat

Ün-M vvift GHlächten gebracht, die als « Ine einheitliche,
jerhrWen » Wrbpfhandlung sich durch lange Monate "

ML hinzft ^ü , ohne vätz ihr Ausgang über den Uni-
ntz «Letz dieser . einzelnen Kampfh-Ndüma hinaus eine « nt»
hß.ide « d> "

Diese
" edeutung besäße.

tebchnung trifft anscheinend auch für die seit
Der Monaten todende und noch längst nicht abgeschlossene S oIN-
MkschlLLt . i». . Do« dep^ NEMM- Milich war de zweifellos

als Entscheidungsschlacht allergrößten ScUs gedacht und aN^
gelegt. Sie sollte der strategischen Gcsamtlage nicht nur an
der Westfront , sondern auf der Gesamtheit der Kriegsschauplätze
dreier Erdteile den rettenden Umschwung bringen. Im Rahmen
der eingeleiteten Gesamt- Offensive der Entente sollte sie die
Mittelmächte unwiderruflich in die strategische Defensive drän¬
gen . Mehr noch : ihr Ziel war die endliche Durchbrechung
unserer so oft beranntcn und -immer unerschütterlich gebliebenen
Westfront. War dieses Ziel erst erreicht , so mußte nach der Rech-
nung der Feinde unsere Westfront, einmal durchbrochen , völlig
zusammenbrechcn . Unsere Heere mutzten in Hast und Unordnung
zurückfluten , mußten mit jedem Schritt rückwärts einen Meter
der im jähen Vorwärtsstunn des Kriegsbeginns eroberten Fein¬
deserde räumen und damit die wertvollen und für die vielbe¬
rufene „Kriegskartc " so bedeutungsvollen „Faustpfänder " auf¬
geben . Vielleicht würden wir versuchen , uns zunächst noch ein¬
mal auf Feindcscrde mit verkürzter Front zu einem neuen
Widerstand zu stellen . Wahrscheinlicher aber : Wir würden in
einem jähen Zurückflutcn bis mindestens zur Grenzmark un¬
serer Heimat gedrängt werden.

Daß dies der strategische Sinn der Sommeschlacht war,
dürfen wir als unzweifelhaft erwiesen ansehcn . Die Gesamt-
Kriegslage zwang unsere Feinde , einen solchen Sieg im
Westen mit allen Mitteln anzustreben . Ihre Vorberei - -
tungen waren so ricsenmähig wie die Ausgabe.

Insbesondere ist hier aus die Tatsache zu verweisen , daß
Engländer wie Franzosen große Kavallericmassen bereit gestellt
hatten , um nach erzieltem Durchbruch sofort die Verfolgung
einzuleiten , so den taktischen Sieg strategisch auszuwcrten und
zu einer vernichtenden Niederlage für unsere ganze Westfront
zu gestalten.

Was ist der Erfolg?
Zwar ist die Schlacht noch keineswegs abgeschlossen. Im

Gegenteil kann es nicht zweifelhaft sein , daß unsere Feinde
ihre Anstrengungen sortzusetzen , ja noch zu steigern gedenken.
Dennoch gibt es einen Umstand , der zu einem vergleichenden
Rückblick auf das von unseren Feinden Erstrebte und Erreichte
geradezu heraussordert . Dieser Umstand ist die Tatsache , daß
während des Monats Oktober di« feindliche Offensive trotz
wütender Anstürme nur noch Teilerfolge erzielt hat , im ganzen
aber seit der Riesenschlacht vom 25 . bis 27 . September zum
zweiten Male ins Stocken geraten ist.

Die gewaltige Anstrengung dieses letzten, verhältnismäßig
erfolgreichen Großkampfes hat den Feinden ihren letzten nen¬
nenswerten Geländegewinn gebracht . Nach Hinzurechnung der
keineswegs bedeutungsvollen Fortschritte des Oktober ergibt sich
ein im wesentlichen unverändertes Gesamtbild des feindlichen
Erfolges . Er besteht in einer Errungenschaft von etwa 300 Ge-
viertkilomctern eines Geländes , das keinerlei Ortschaft von Be¬
deutung einschließt , keinen strategischen Stützpunkt , Nicht ein¬
mal der Besitz der beiden Kleinstädte Pc rönne und Va-
paume ist den Feinden vergönnt worden. Von de« entfernteren
Zielen St . Quentin und Lambrai ganz zu schweigen. Ihr Besitz
hätte zwar auch noch entfernt nicht eine Entscheidung bedeutet.
Immerhin würde er das allernächste Ziel der Feinde , die Zu-
rückdrängung unserer Front über eine ernsthaft in Betracht kom¬
mende Strecke feindlichen Landes , in erreichbare Höhe gerückt
haben. Nichts von all dem ist erreicht . Das Gesamtergebnis
ist eine aus Karten etwa vom Maßstabe selbst unserer größten
Atlanten kaum erkennbare Einbuchtung unserer unerschütterlichen
Front. «W

Wenn wir uns fragen, mit welchen Opfern der Feind diesen
Erfolg hat erkaufen müssen , so sind wir naturgemäß auf Schät¬
zungen angewiesen . Wir wissen , daß die Engländer ihre ein¬
gesetzten Divisionen erst herausziehen, wenn sie etwa 4000 Mann
eingebüßt haben . Da die Engländer unter doppelter bezw . drei¬
facher Anrechnung derjenigen Divisionen, die zwei bezw . drei¬
mal eingesetzt wurden, an der Somme -rund 100 Divisions »,
einheiten eingesetzt haben , so kommen wir zu einer Per-
lustziffer von 400 000 Mann allein für die Engländer . Daß diese
Schätzungsmethode zutrifst , ergibt sich aus dem Umstande, daß
die Engländer selber in ihren Verlustlisten bis Ende Septemst
der einen Gesamtverlust von 372 000 Mann zugegeben haben.
Bei der Annahme, daß die Franzosen ihre Divisionen schon »aH
Verlust von 3000 Mann herausziehen, kommen wir für
stuf einen Verlust von 180 000 Mann. So kommen wir
eitMtDmdlichen Gesamtverlustziffer von rund 600000 Map

erkauft
ranzös

Neubesiedelung Grönlands.

Schönheit und natürlichem Reichtum.
10. Jahrhundert von Island aus entdeckt und kolonisiert wurvtß
Kannte man das Land „Grünes Land"

, daher der Name Gröchi
wnd . Die Kolonien wuchsen verhältnismäßig rasch an unp
Ahlten im 12. Jahrhundert 10 000 Seelen. Der warme Golsi»
rrom, M von SüdamerikaNM Norden an der amerikanischen
, Aste - entlang streicht und die Westküste Grönlands bespülte, ver-j
ursachte dort ein milde» Klima, von dem heute noch versteinert«

'
PMnzenreste zeugen. Mit der allmählichen Ablenkung de»:
Golfstroms bursch das Austauchen der Halbinsel Flotida war,
«der eine zunehmende Abkühlung Grönlands verbunden «nlk
sctM im 17. Jahrhundert waren von Len einstige» blühendes
Kolonien nur »och kümmerliche Riste vorhanden : wo auf arid?
neu Weidetrifte » die Viehherden sich tumineltüt , find meist TI»«
berge entstanden , und statt der uppiaqtAWälder sieht man M
der wepMen Küste spärliche Birken «H kümmerlichen Wach»
holder/; Dtz» Weh ist verschwunden «m» durch das Renntiß



ß „ ^- l ist in stc . ^ eu , icsmi auq natürlich sehr laergsamen
L ^ . u -nimn begri-ken und die-? mach? sich in den Polarlandern
am meisten

"
fühjl'ar , so das; es nicht unwahrscheinlich ist , daß Gron-

land , das . wre die meisteil Polariänder . reich an Eisen und sorr-
stiaen Bodenschätzen ist , noch eine Zukunft hat und wirtschaftliche
Bedeutung wieder gewinnen wird. Umsonst haben nicht die Berei¬
nigten Staaten von Nordamerika ihr Auge aus das zu Däne-
mark gehörige Grönland geworfen und in dem Kauf der West-
indischen Inseln Dänemarks war insgeheim Grönland mit inbe¬
griffen , daher das verijuliu. kiäßig hoge Angebot von 25 Mil¬
lionen Dollar ( '.05 Mill . Mark ) . Sv erklärt sich aber auch
der Widerstand des dänischen Reichstags gegen die Abtretung,
der wegen der kleinen westindischen Inseln allein nicht zu ver¬
stehen gewesen wäre. I » Dänemark ist nun der Gedanke auf-
gerauibt mit einer Neubesicdelung Grönlands , und zwar zunächst
an der näher gelegenen OstKüste, wo große Eisenlager sind,
zu beginnen und es wird mit gutem Erfolg dafür Stimmung
gemacht . Und wie die Dinge liegen, kann dem Plan eine
günstige Aussicht nicht abgesprochcu werden.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris , 3 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Nö blich , der Somme setzten die Franzosen trotz des
anhaltci d schlechten Wetters im Laufe der Nacht ihre Forst-
'
chrittc zwischen Lesbosufs u >d Sailly-Saillisle fort , befestigten

dis eroberte Gelände , nahmen mehrere Stützpunkte und zerstörten
Maschincngcwehrncster. Im Verlaufe d cser Tätigkeit brach¬
ten sie 136 Gefangene , darunter 8 Offiziere , ein.

Oricntarmee: Von d 'r Struma bis zum Wardar ist
nichts zu mcchui, außer einer ziemlich lebhaften Kanonade
im Abschnitt ds Dolransees . In der Gegend der Cerna wie¬
sen die Serben mehrere bulgarisch « Gegenangriffe zurück und
erzielten neue Fortschritte, wobei sie ihrem Gegner fühlbare
Verluste beibrachten urb Gefangene machten . Auf dem linken
französischen Flügel große de dsrseitige Artillerietätigkeit.

Abei ds : Nördlich der Somme brachte am Nachmittag eine
zwischen Lcsboeufs und Sailly durchgeführte Operation unseren
Linien schätzbaren Geiünd -'gewinn . 200 Gefangene kamen zu
den seit gestern gemachten hinzu. Die Summe der in diesem
Abschnitt gemachten Gefangenen betrügt 763 , darunter 20 Offi¬
ziere . Auch nahmen wir etwa 10 Maschinengewehre.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, 3 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag: General Haig berichtet , daß nachts schwerer Regen
?iel.

Aberd
ui d Arras

Der Feind beschoß unsere Front bei Hebuterne
Unsere Artillerie mar tätig südlich Armentieres

und nördlich Zpern . Unsere Flugzeuge beschossen gestern eine
Anzahl feird icher Batterien.

Der Krieg zur See.
Berlin , 3 . Nov . Nach spanischen Zeitungsnachrich¬

ten hat ein deutsches Unterseeboot am 28 . Oktober einen
norwegischen Dampfer 28 Seemeilen vom Kap Sankt
Vincent versenkt . Ter Kommandant des Unterseebootes
soll dem norwegischen Kapitän erklärt haben, er habe
Beseht, alle Schisse , die er amresse, ohne Rücksicht ans
ihre Nationalität zu versenken und nur spanische Schiffe
zu verschonen . Tie dem Kommandanten zugeschriebene
Aeußerung ist so unsinnig , daß diese Nachricht einer be¬
sonderen Widerlegung nicht bedarf.

Christian :«, 3 . Nov . Nach einem Londoner Tele¬
gramm an das Ministerium des Aeußern ist der nor¬
wegische Tampser „Telia " (3193 Tonnen ) versenkt wor¬
den . — Der englische Dampfer „Brenly " aus Hüll wurde
20 Seemeilen westlich der Mündung des Sognefjords ver¬
senkt. — Gestern früh ist! bei Lister ein brennender
Ballon beobachtet worden , der schließlich in einem Moor
niedergiug , wahrscheinlich ein Beobachtungsballon von
einem englischen Kriegsschiff. Das Schicksal seiner Be¬
satzung ist nicht bekannt. Tie Reste des Ballons sind nach
Farsnnd gebracht worden.

Amsterdam , 3 . Nov . Der niederländische Dampfer
„ Oldambt " , der bei Hoek van Holland an Strand gesetzt
worden ist , ist umgeschlagen . Tie Ladung treibt auf
dem Wasser.

London , 3 . Nov . (Amtlich .) Die Admiralität teilt
mit : Der niederländische Tampser „Oldambt " ist Mitt¬
woch Nacht vom Feind in der Nähe des Nbordhinderfeuer-
schiffs aufgebracht worden . Es wurde eine PrisenbesaLmng
kn Bord gebracht und das Schiff sollte nach Zeebrügge
geführt werden, das aber am Donnerstag gegen Dages-
tmbruch von einigen leichten Patrouillenfahrzeugen ange-
Kaltcu wurde . Die Prisenbesatzung versuchte, das Schiff
in di« Luft zu sprengen , und ging in die Boote, ebenso
wie di« eigene Besatzung des Oldambt . Die Prisenbe-
katzung- bestehend aus einem Offizier und 9 Mann , wurde
dingeholt und zu Gefangenen gemacht . Das Schiff wurde
Koneinem unserer Fahrzeuge ins Schlepptau genommen.
!o deutsche Zerstörer , die hinzukamen, vermutlich um die
Brise in den Hafen zu geleiten, wurden angegriffen und
sofort in die Flucht geschlagen . Der Oldambt wurde
v Stunden lang bis 6 Meilen von Hoek van Holland gv-
schleppt , wo er von einem holländischen Schlepper über¬
nommen wurde.

Paris , 3 . Nov . Bei den letzten Stürmen scheiterte
der Dreimaster „Grebe" (234 Tonnen ) mit einer Satz-
ladung bei der Insel Molene.

Die Lage im Osten.
Der rumänische Tagesbericht.

WTB. Bukarest , 3 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern:
Nord - und Nordwestfront: An der Ostgrenze der Mol-
chiu und bis nachPredeal ist die Lage unverändert . Im
"Tale von Prahova hat der Kampf beinahe den ganzen
Tag über ang>dauert. Wir haben den Feind durch Gegen¬
angriffe zurückgeworfen. In der Gegend von Dragoslavele haben
4vir einen Angriff des Feindes abgewiesen . Oestlich vom Mt
dauert der Kamps fort . Westlich vom Fiu setzten wir die Ver¬
folgung d :s Feindes fort . Wir haben viele Munitiönswagen und
«ine Menge Kriegsmaterial erbeutet. — Slld 'ront : Die Lage
ist unveräi d :rt.

Petersburg , 3 . Nov . (Pet. Tel. Ag . ) Der Zar und
der Großfürst-Thronfolger sind aus dem Großen Haupt-
Kuartier nach Zarskojeselo «zurnckgekehrt.

«
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Ger Krieg mit Italien.
WTB . TM -m, 3. Nov . Amtlich wird verlautbart

vom 3 . November 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: An der

Schlachtfront im Küstenlands wurde auch gestern mit
größter Erbitterung . gekämpft. Unter ungeheurem Auf¬
wand von Menschen und Munition setzten die Italiener
ihre Angriffe fort . Im Wippachtale waren unsere Stel¬
lungen im Panowitzer Walde bei Sober und östlich Ver-
toiba erneut das Ziel wütender Ungriffe . Neberall konnte
der Gegner znrückgeworfen werden . Das Gyualcr Land¬
sturm-Regiment Nr . 2 und das dalmatinische Landwehr-
Jnfanterie -Regiment Nr . 23 hielten zähesten?- stand . Auf
der Karsthochsläche wurde im Raume um Lokvica ein
neuer italienischer Massenstoß, der über die Höhe Pecinco
und entlang der Straße nach Costanjevica angesetzt war,
unter schwersten Feindverlusten zum Stehen gebracht. Zwei
hierbei bis zum Ueußersten ausharrende Batterien sielen,
als Mann und Pferde überwältigt waren , in Feindes¬
hand . Im Südteil der Hochfläche brachen vor der Front
des tapferen österreichischen Landsturm -Regiments Nr . 32
und der Infanterie -Regimenter Nr . 15 und 29 alle feind¬
lichen Angriffe zusammen. Die Zahl der gefangenen
Italiener ist auf 2200 Mann gestiegen.

Ereignisse zur See.
Am 2 . November vormittags hat ein Seeflugzeug¬

geschwader Semaphorstation und Kohlenanlagen von
Bieste und Radiostation und Lagerhaus von Dorre -Bvrti-
sello erfolgreich mit Bomben belegt. Abends griff ein
Seeflugzeuggeschwader die Bahnhofanlagen von Ronchfi
die militärischen Anlagen von Selz , Doberdo , Staran-
zano und die Batterien Colametta an . Es wurden viele
Treffer erzielt . Flottenkommando.

Der italienische Tagesbericht.
WTB. Rom, 3 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern:

An d :r Front der Jütischen Alpen griffen gestern tags¬
über unsere Truppen starke feird '

iche Verteidigungsanlagen auf
den Höhen östlich von Görz und neue Linien mehrfacher
Gräben östlich von Ballone an . Auf dem Karst rissen vormit¬
tags Artillerie u ; d Mlnenwerfer durch heftiges Vernichtungs¬
feuer große Lücken in d e feindliche Linie . Um 11 Uhr wurde
unsere Infanterie zum Sturm angesetzt . In dr Gegend von Görz
-roberten wir trotz großer Schwierigkeiten d :s Geländes , das
durch den letzten Negen sumpfig geworden war und trotz des
W '

dustandes des Gegners ausgedehnte Gräben ans den West¬
hängen d s Tivoli und San Marco und auf den Höhen im
Osten d s Sober. Auf dem Karst nahmen die tapferen Truppen
d ?s 11 . Armeekorps im Sturm die steilen und bewaldeten Höhen
des Voliki Mri -Baches ( Cote 313) und Lote 376 , im Osten des
vorgenannten tun Berg Pecina und die Höhe 309 östlich von
ihm . Sie gingen bis etwa einen Kilometer östlich Segeti im
Süden der Straße Oppacchiasella — Costagreizza vor. Die starke
feird ' iche Linie wurde an mehreren Stellen überschritten u . mäh:
rei d des Tages brachten wir 4731 Gefangene , darunter 132
Offiziere , ein , erbeuteten 2 Batterien von 10P Centim . -Ge ->
schützen, j d : aus 3 Geschützen bestehend , außerdem Maschinen¬
gewehre . zahlreiche Gewehrs , Tiere ui d Kriegsmaterial aller Art.
Die feindlichen Flugzeuge warfen Bomben auf einige Orte am
unteren Isonzo. In Pieris wurtun 1 Soldat getötet , 1 Stabs¬
arzt und 4 Soldaten verwundet ; alle gehörten dem Roten Kreuz
an . Ein starkes Geschwclur von 16 Capronifluazeugen , be¬
gleitet von Nieuports, beiegte feindliche Lager im Frigido-
tale mit Bomben . Es wurden hier zwei Tonnen Sprengstoffe
abgeworfen . Trotz des Feuers zahlreicher Abwehrbatterien und
der Angriffe feindlicher Flieder kehrten die kühnen Flieger
alle unversehrt in ihr Lager zurück.

Neues vom Taae.
Stras ;- urg , 3 . Nov . Im Kaufhaus Hoher Steg

siel heule morgen der bei der Firma seit 3 Zähren,
eingestellte Packer Gehin mit einem Dolch über anders
Arbeiter des Hauses her , wobei 3 Personen schwer und!
eine leicht verletzt wurden . 2 Angestellte sind den Ver¬
wundungen erlegen.

Bern , 3 . Nov . Gestern morgen riß sich bei einer
Uebung in den Freibergen ein Fesselballon los und über¬
flog die Schweizer Grenze bei Basel . Er landete um
12 Uhr 56 bei Schönau im Großherzogtum Baden . Irr
der Gondel befanden sich zwei Offiziere.

Die Dienstpflicht in Australien.
Melbourne , 3 . Nov . Ministerpräsident Hughes

weigerte sich zu dem Ergebnis der australischen Volksab¬
stimmung über die Dienstpflicht nämlich 798 000 Stimmen
für und 887 000 gegen die Wehrpflicht, eine Erklärung
zu geben . — Auf Hughes , der ein eifriger Anhänger
Englands iß . wurde ein mißglückter Mordanschlag verübt.

-7, Rom , 3 . Nov . GroM Aufsehen erregt das Wieder^
anfleben der Prozesse gegen hochstehende italienische Be¬
amte , wegen der Förderung unzulässiger Gewinne der
Kriegs liefet ' ä st 'ten . So würden in Palermo SO
Militärs und Zivilisten Au Kerkerstrafen bis zu zwanzig
Jahren verurteilt , und zwar wegen Schwindeleien bei
der Lieferung von Bettdecken , unter ihnen befanden sich
auch vier Stabsoffiziere . In Rom steht ein Prozeß gegen
den langjährigen Generaldirektor im Kriegsministerium!
Gazi und dessen SöhNe bevor, die gegen Bezahlung die
Befreiung vom Frontdienst versprachen.

Reichstag.
Berlin, 3 . Nov.

In dsr heutigen Sitzung werden zunächst Anfragen er¬
ledigt . Eine Frage des Abg . Dr . Müller -Meiningen (B . B .)
nach d :r Notwendigkeit der Zugehörigkeit zu einer Religions¬
gemeinschaft als Vorbedingung für die Wahl zum Offizier oder
Sanitätsoffizier beantwortet Oberst von Wrisberg: Eine der-
artige Entsche

'duiig des preußischen Kricgsmimsterinms besteht
nicht . Die Heeresverwaltung wird die Angelegenheit erneut
wohlwollend prüfen. Die weitere Anstage nach den englischen
Schwarzen Listen beantwortet Ministerialdirektor Dr,
Kriege: Dieses völkerrechtswidrige Vorgehen ist ein uner¬
hörter Eingriff in die Privatrechte der Neutralen , denen es über-
lassen ist , ihre Rechte zu wahren . In den ABCi-Staaten in
Südamerika liegt den Kongressen schon ein entsprechender Zusatz¬
gesetzentwurf vor , her aber noch nicht verabschiedet ist . Dt«
Bereinigten Staaten bevollmächtigten durch einen Zusatz zur Fi-
Uambtu den PrLfHentest »st jeder Maßnahme . Dieser machte von

; Hel
'

Vollmacht aber nach keinen Gebrauch. Die deutsche Rk'-
j gieruna denkt nicht daran , dem englischen Beispiel zu folgen,
! Deutschland wird sich aber die Firmen merken, die sich „gs
, - en Schwarzen Listen reich fürchten , namentlich solche , die sich frei,

willig auf die Liste setzen ließen und damit bekundeten, daß
l sie nicht englische Knechte sein wollen.
§ Abg . Bassermann (Natl .) fragt nach dsr Monopolisie-
i rung dir Produktion von Butter, Margarine, Fleisch usw.

in Holland durch die englische Regierung zur Ausschaltung des
deutschen Bezugs. Ministerialdirektor Dr . Johannes: Hier¬
über liegen »ns nur Zeitungsnachrichten vor . Holland ist auf
die Ausfuhr nach Deutschland angewiesen und wird die Verwirk-
lichung solcher Maßnahmen nicht wollen . Die Reichsleitung wird
die Angelegenheit sorgfältig im Auge behalten . Auf die weitere
Anfrage Basscrmanns betreffend die englischen Maßnahmen gegen
Werften , die deutsche Schiffe ausbesscrn , erwiderte Ministerial¬
direktor Dr . Johannes: Selbstverständlich wird solchen auf
die englische Schwarze Liste gesetzten Werften kein deutsches Ma¬
terial mehr geliefert weiden . Einer niederländischen Werst wurde
es sofort gesperrt. Die deutschen Interessen werden voll gewahrt
werde» .

Hierauf wild die Rechtsanwalts - und Gerichtsvollzieher-Ge-
bührenodmng gegen die Stimmen der Rechten und ' eines Teiles
der Sozialdemokraten angenommen.

Es folgt dsr Entwurf eines Gesetzes über die Festsetzung
von Kursen dsr zum Börscnhandel zngelassenen Wertpapiere.

Abg . Dove (F. V . ) : Die Kursfestsetzung darf nicht zu
fiskalisch sein.

UnterstaatssekretärJahn: Wie bei den Wehrbeiträgen
wird auch bei dem Besitzsteuergcsetz nicht der Nennwert , son¬
dern der Berkausswert der Papiere anaesetzt werden.

Abg . Carstens (F. V -) : Die Besitzer der Reichsanleihe
dürfen nicht durch übermäßige Kursverluste geschädigt werden.
Die Kursfestsetzung bei ausläi d

'
schen Werten wird Schwierigkeiten

machen.
Abg . Zimmermann (Natl . ) : Die Käufer sollten immer

wieder auf die Reichsanleihe verwiesen werden , die beste Geld¬
anlage , die uns am schnellsten zum Frieden führt . — Das
Gesetz wi d in zweiter und dritter Lesung angenommen . .

Amtliches.
Druschprämie.

Das Mg . Oberamt Nagold macht bekannt:
Die Landwirte werden darauf aufmerksam gemacht , daß

für das Brotgetreide , das bis 15 . ds . Nits , an den Kom¬
munalverband abgeliefert wird, eine Druschprämie von 1
Mk. für den Zentner (Weizen , Kernen, Roggen) gewährt
wird,

Die Abgabe von Mascheuspiritus.
Vom 1 . November 1916 dürfen nur 25 Hundertteile

des früheren Verbrauchs an vollständig vergälltem Brannt¬
wein für häusliche Zwecke (Flaschensviritus ) in den Ver¬
kehr gebracht werden. Bis zu 20 Hundertteilen sind zu
dem bisherigen Preise OS 5 Mk . für das Liter gegen Be¬
zugsmarken, die die Gemeindeverwaltungen ausgeben, zu
liefern, während der Rest bis zu 5 Hundertteilen zu dem
gleichfalls unverändert gebliebenen höheren Preise von 1,50
Mk. für das Liter verkauft werden darf.

-Menrteig. 4. November 1918.
Zum Reformaliousfest.

e-p . - Man kann auf zweierlei Weise Reformaüons-
seft feiern . Entweder freut man sich rückwärts ge¬
wandt der Erneuerung des christlichen Glaubens aus
den Schätzen der heiligen Schrift , wie sie vor vier¬
hundert Jahren durch Martin Luther und seine Freunde
erkämpft worden ist . Solche aus der Vergangenheit
schöpfende Erinnerung ist vor dem Krieg wohl in erster
Linie , vielfach ausschließlich, der Inhalt der Reforma¬
tionsfeiern gewesen.

Oder man stellt vorwärts gewandt die alle¬
zeit bleibende Aufgabe sich vor die Seele , an der fort¬
schreitenden Erneuerung unseres Volkslebens aus deni
Kräften des Evangeliums zu arbeiten . Je länger umso
mehr werden unsere Reformationsfeiern diesen auf die
Zukunft gerichteten Charakter erhalten müssen. Dazu
erzieht uns der Krieg.

Der Krieg hat zunächst für das Verhältnis der Kon¬
fessionen ganz unmittelbare und erfreuliche Folgen . Noch!
niemals sind die Glieder der beiden christ¬
lichen Kirchen in unserem Volk sich so nähe
gekommen wie jetzt . Gemeinsame Gefahr , gemein¬
same Entbehrung , gemeinsames Kämpfen draußen und
gemeinsame Liebesarbeit daheim , gemeinsame Todes¬
trauer , gemeinsame Siegesfreude , gemeinsame Friedens¬
sehnsucht — wie viele Gemeinsamkeiten verbinden den
Katholiken und Protestanten ! Wir Habens gelernt und
Werdens nie vergessen , was es heißt , durch dieselbe glü¬
hende Vaterlandsliebe verbunden zu sein und die Wurzeln
unserer Mast in gleichem Volkstum zu haben . Noch
mehr : unsere Tapferen draußen haben herüber und
hinüber auch ihr gegenseitiges Christentum viel besser
kennen und achten gelernt , und beide Teile haben ge¬
sehen, wie einem jeden sich seine Art Christentum als
Halt und Kraft in Kampf und Tod bewährt hat . Solche
Erfahrungen machen das Bemühen selbstverständlich , sich
gegenseitig auch bei verschiedener Art nicht zu verletzen,
sondern von einander zu lernen.

Sodann aber hat der Krieg eine solche Fülle von
neuen Aufgaben geschaffen, und ein kommender
Friede wird sie so ins unabsehbare vermehren , daß wir
alle Hände voll zu tun haben werden . Ein edler Wett¬
streit aller Kräfte , auch der konfessionellen, wird nötig
sein , sie in Angriff zu nehmen und zu bewältigen . Jetzt
im Krieg leben wir unter einem durch die Not der
Gegenwart erzwungenen konfessionellen Burgfrieden . Wer
jetzt Zeit dazu hätte . Streit zu Pflegen, Unterschiede und
Gegensätze zu vertiefen, der hat den Ernst der weltge¬
schichtlichen Stunde nicht begriffen . Darum jetzt weg
mit allem, was trennt , her mit allem , was eint und
Lnsammenbindet ! . . - MO



Md nachher, wenn der Irieg vorüber sein wird?
Dann wird die Hauptaufgabe der Kirchen sein, ivas der
Krieg an sittlich-religiösem Schaden in unser Volk hinein¬
getragen, hat , zu bekämpfen und auszumerzen , und was
er in viel Tausenden durch religiöses Erlebnis und süd¬
liche Bewährung geschaffen hat, zu befestigen und zu
vertiefen. Daß die christlichen Kirchen noch ganz anders
als bisher sittlich -religiöse Kraftzentren für unser Volks¬
leben werden, daß sie das Gewissen unseres Volkes
und seiner erwerbenden Stände auch für das wirtschaft¬
liche Leben werden sollen, — wie nötig ist das , und
welche Riesenaufgaben liegen hier vor ! Man konnte im
Anfang des Krieges von einem sittlich-religiösen Auf¬
schwung unseres Volkes reden . Aber wie viel an der
wirklichen Erneuerung unseres Volkes fehlt, das lehrt
fast jeder Wochenmarkt und fast jede Eisenbahnfahrt . . . .
So soll also unsere Reformationsfeier vorwärts , der
Zukunft zugewandt sein und der Hauptinhalt unserer
Mformationsgedanken soll werden : «Erneuerung unseres
Volke? tut not aus den Kräften des Evangeliums!

Die Württemberg! ,che Verlustliste Nr . 492
betrifft das ehem . Brigade -Ers . -Bat . Nr . 51, die Ersatz-
Jnf -Regtr . Nr . 51 und 52 , Res . -Jnf .-Regt . Nr . 122,
Landw.-Jnf . -Regt . Nr . 125, Jnf .-Regt . Nr . 127 und
Maschinengewehr-Scharfschützen -TruPP Nr . 142, ferner die
Landw .-Feldart . -Regtr . Nr . 1 und 2 , Res. -Feldart .-Regt.
Nr . 54, Ers . -Feldart .-Regt . Nr . 65, die 2 . Landw .- Pio-
nier-KomP . , die Minenwcrfer -Komp. Nr . 26 , 27 und
302 , die Feldfliegertruppe , Sanitäts -Komp . Nr . 3, Res.-
Sanitäts -Kvmp. Nr . 26 und Armierungs -Bat . Nr . 59.
Sodann werden noch Berichtigungen früherer Verlust¬
liste - nitgeteilt.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Ltn . d . R.
Gottlob Dürr , Mudersbach, verletzt , b . d . Tr . Friedrich
Kalmbach , Simmersfeld, gef . Christian Seidt, Kloster¬
reichenbach , l . verw . Johannes Weil, Beihingen, l . verw.
b . d . Tr. Andreas Sackmann, Schwarzenberg, gef . Kranktr.
August Künfler , Gnltlingen , schw . verw.

Die - ayer. Verlustliste verzeichnet: Johannes Seeger,
Ettmannsweiler , l . verw.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Res . Gottlob
Schaible von Martinsmoos, Inh . der Silb. Verd .-
Med . ; Utffz . Georg Eisenbeis von Grüntal;
Wilhelm Wörner von Freuden st adt.

- Der König hat für den Marine - Opsertag
3000 Mk . gestiftet.

'

- Mangel an Scheidemünze . Dem „N . T .
"

wird geschrieben : Seit Kriegsbeginn sind von der Stutt¬
garter Reichsbankhauptstelle, abgesehen von den aus dem
Verkehr in ihre Kassen zurückgeströmten und wieder ver¬
ausgabten kleinen Zahlungsmitteln , 141 Millionen Mk.
Silbermünzen , 401000 Mk . Nickelmünzen, 34 000 Mk.
Kupfermünzen neu dem Verkehr übergeben worden . Diese
gewaltigen Summen sind von dem Verkehr ausgenommen
und nach und nach verschwunden. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß ein großer Teil dieses Geldes in törichter
Verblendung zurückgehalten und damit dem Zahlungsver¬
kehr, insbesondere dem Lohnzahlungsverkehr , die größten
Schwierigkeiten bereitet werden . Neuerdings erstreckt sich
dieses Zurückhalten der kleinen Zahlungsmittel sogar auf
die kleinen Darlehenskassenscheine zu 1 , 2 und 5 Mk . ,
sodaß es auch hierin der Relchsbank nicht mehr möglich
ist, den an sie herantretenden Wünschen bezüglich der
Vergabe von diesen Scheinen in vollem Umfange zu ent¬
sprechen. Es kann daher allen beteiligten Kreisen im In¬
teresse eines geregelten Geldverkehrs nicht dringend genug
jans Herz gelegt werden, alle entbehrlichen kleinen Zah¬
lungsmittel der Reichsbank oder dem Verkehr zurückzu¬
geben und nicht, wie es in der letzten Zeit geschieht, zu
Hause zinslos aufzuspeichern.

Jagdverbot . Laut Verfügung des stellv . Ge¬
neralkommandos ist die Ausübung von Jagd und Fischerei
den Ausländern , soweit sie nicht einem Verbündeten Staat
Angehören, in Württemberg untersagt . Es steht ihnen
chber frei, etwaige Jagd - oder Fischereiberechtigung durch
geeignete Deutsche , unter Beobachtung der vorgeschrie-
Tenen Formen ausüben zu lassen.

— Altsilber wird gegenwärtig vielfach von Händ¬
lern usw . unter dem tatsächlichen Wert anzukausen ge¬
isucht . Deshalb sei darauf hingewiesen, daß die K.
Münze in Stuttgart Altsilber , insbesondere Münzen,

Mm tatsächlichen Wert in jeder Menge ankauft.
! — Bevölkerungsfragen . In der Zeit vom 7.
bis 9 . November findet in Darmstadt , einberufen von
24 Verbänden und Vereinen , ein Kongreß für die Be¬
völkerungsfragen statt mit dem Hauptgegenstand : „Der
Meuaufbau des deutschen Familienlebens
mach dem Kriege nach seiner gesundheitlichen und seiner
sittlich-religiösen Seite , nach Seiten der Kinderpflege und
-erziehung sowie nach Seiten des Wohnungswesens " . Am
9 . November werden Adolf Damaschke -Berlin und Ober¬
bürgermeister von Wagner - Ulm über den Neuaufbau
des Wohnungswesens und Kriegerheimstätten sprechen.
Der Württ . Landesverein für Kriegerheimstätten wird bei
-der Tagung durch seinen 2 . Vorsitzenden und drei weitere
Äusschüßmitglieder vertreten sein . Am 10 . November
,wird sich dann in Darmstadt eine Sitzung des Hauptaus¬
schusses für Kriegerheimstätten anschließen, bei der der
Württ . Landesverein gleichfallsdurchmehrere Vertrete?
beteiligt sein wird'.

— Bvtt "
König Wilhelm . ' Vor einiger Zeit sam¬

melte im Waldteil „Schülzplatt " bei Bebenhausen der
>71jährige Gipser und Veteran Wilhelm Benz von Lustnau
mit seiner 68jährigen Mau Holz . Plötzlich wurde die
Frau von einem Schlaganfall betroffen und lag , wie die
"TM , Chronik" erzählt , sprach- und fast leblos am
Wvden . Benz war in einer großen .Not und wußte

! nicht, was er änsangcn sollte . Ms er Pfcrdetritte Hörle,
! wollte er seine Frau aus dem Wege schaffen , da stand

auch schon der König mit zwei Herren feines Gc-

z folges Lei ihm und fragte nach dem Borgefallenen .!
- Ter König sagte dann zu Benz , er und feine Frau

sollen nicht von dieser Stelle Weggehen und hier war¬
ten, bis Hilfe komme ; dann ritt er mit seinen Herren
schnell nach Bcbeuhausen . Nach einer kurzen Zeit er¬
schienen in einer Hofkutsche der Hof- und Leibarzt

! des Königs , Obcrmedizinalrat v . Gußmann , und Forst¬
wart Münz an der Unfallstetle . Nachdem der Arzt die

! Frau untersucht und sie mit Wein gestärkt hatte , ließ er
^ sie durch den Forstwart in die Kütsche verbringen

und in ihre Wohnung nach Lustnau überführen . Andern
Tags ließ sich der König durch den Kütscher nach dem
Befinden der Frau erkundigen und übersandte zur Nach «-
kur ein ansehnliches Geldgeschenk . . ,

* Ettmannsweiler , 1 . Nov . Gefreiter Mast , Sohn
des Joh . Gg . Mast von hier, wurde zum Oberbäcker (Unter¬
offizier) befördert.

(-) Stuttgart , 3 . Nov . (Verweigerung von
' Waren ab gäbe .) Ter 38 Jahre alte Kaufmann Th.
! Mayer , Marktplatz hier , stand heute wegen Verweigerung

von Warenabgabe vor dem Schöffengericht. Er verwei¬
gerte ohne rechtsmäßigen Grund einer Käuferin die Ab¬
gabe von Teigwaren , weil sie nicht in der Kundenlifts
eingetragen war und auch sonst nichts Lei ihm kaufte.
Die Verhandlung wurde einstweilen ausgesetzt, bis eins
weitere Anklagesnche gegen obige Firma erledigt ist.

(-) Stuttgart , 3 . Nov . (Aus der Presse . ) Der
König hat die Stelle des zweiten Redakteurs am Staats-
nnzei

'
ger dem Dr . Phil. Beißwänger in Stuttgart über¬

tragen.
(-) Stuttgart , 3 . Nov . (S alaitölsch Windel .);

Das Schöffengericht verurteilte den 65 Jahre alten Uhr-,
wacher und Gelegenheitsh -msierer Friedrich Hetzet aus Reut-
lingen wegen Verkaufs von sogenanntem Mohnblütenöh
einem vollständig wertlosen Produkt , zu der Geldstrafe
von 90 Mk.

(-) Mundelsheim , 3 . Nov . (Ter Nene . ) Der
„Neue" wäre nun glücklich im Faß ; die Qualität ver¬
spricht gut zu werden . — Bei dem Verkauf des hvf-
kammerlichen Erzeugnisses am 27 . Oktober wurden für
1 Hektoliter Weißriesling 240 Mk . bezahlt-

(-) Göppingen , 3 . Nov . ( Zweckmäßige S t i f-
tung .) Kommerzienrat Georg Wöhringer hat aus Anlaß
der Verleihung des Kommerzienratstitels der Stadt 10
tausend Mark für die Volksküche und dergleichen über¬
wiesen.

(-) Wiesenstetten , OA . Horb, 3 . Nov . (Un¬
glück im Stall . ) Ter Bauer Andreas Hellstertt
mußte seit April einen Ochsen , ein Rind , zwei Kühle und'
zwei Kälber notschlachten , um bei den hohen Viehprei¬
sen das Fleisch überhaupt noch verwehten zu können.

Vermischtes.
Die Hochschulenund der Krieg Auf den deutschen Uni»

versitäten und Hochschulen waren im vergangenen Sommersemester
62 400 männliche reichsdeutsche Studierende eingeschrieben (dazu
S600 Frauen und etwa 2000 Ausländer) , wovon aber nur
rund 13 000 anwesend waren, während 49 400 oder 80 v.
im Felde standen oder sonst in militärischer Verwendung waren
(als Aerzte , Krankenpfleger usw .) .

Die Verrohung der Jugend . Wie der „Nieuwe Rotte»
damsche Courant " mittetlt , sieht sichEngland veranlaht , gegen
die zunehmende Verrohung der Jugend Maßregeln zu ergreifen.
In 17 englischen Großstädten hat die Anzahl der Verbrechen
Jugendlicher in den letzten zwei Jahren um 30 Prozent zuge»
r.ommen , in London um 60 Prozent. Diebstähle , Ueberfäue,
Sachbeschädigung sind die hauptsächlichsten Delikte. Man erblickt
den Grund neben dem Fehlen elterlicher Aufsicht und der Dunkel¬
heit der Straßen vor allem im Kinobesuch . In Liverpool hat
man kürzlich durch Zählung festgestcllt , daß an einem Tage
1300 Kinder unter 13 Jahren das Kino besuchten. Charakte-
ristischerweise will man zunächst eine Filmzensur einsühren , offen¬
bar um die vielen rohen und verrohenden Darbietungen der
englischen Filmindustrie zu beseitigen . Außerdem will man
eine Kommission gegen die Verbrechen der Jugendlichen ein-
jetzen.

Don Mag nach HambUktz. Auf der Moldau in PraK
wurde am. Mittwochzum erstenmal ein Elbekahn mit Waren
nach Hambura beladen.

Kriegswucher. Wegen übermäßiger Seifenpreise wurde der
Kaufmann Josef Reich in Posen zu 10 009 Mk . Geldstrafe
verurteilt . ^

Stuttgarter Richtpreise:

Zwiebel
Weißkraut (Rundkraut)
Filderkraut (Spitzkraut)
Rotkraut

Gemüse:
vom'4. bis 10. November

im Großhandel:
1 Pfund 15- 17 M

4M
4 9tSOF

1 Pfund
1 Zent.
Pfund
Pfund

Gelbe Rüben ( lang ) 1 Psund
Karotten (rund) 1 Pfund
Kohlrüben (Bod -nkohlr.) l Zent.
Spinat I Pfund
Tomaten lausger . , rote) 1 P >uud
Tomaten (halbreife) 1 Psund
Kopfsalat 1 Stück
Endiviensalat 1 Stück
Blumenkohl 1 Stück
Rosenkohl I Stück
Kohlrabi (Kopfkohlr.) 1 Stück
Rettich 1 Stück
Sellerie I Stück

7 W
S W

7- 8 H
18 - 20 W
3 9tS0H 1 Pfund

IS K
20- 30
10- IS
5- 10
6—12 H'

IS—4S

im Kleinh.:
17- 20 M

« W
1 Pfund 6 M
^ 10 M

«ZK' SW
" S 8—11 W

' 21- 23 2

22 lÄZL
25- 3S
1S- 20 Wsch

8—18
3— 6 W
5- 12 H
6- 14 W

6- 12 Wj
8- 15 N

20- 55
12—22 2
4— 7 "
6—14
5- 16 I

Beste Wintertafeläpfel
Gewöhnl. Tafelapfel und Kochäpfel
Feine Taselbirnen
Gewöhnl. Tafelbirnen u
Himbeeren .
Mostobst ' "
Hagenbuttenmark

Obst:
im Großhandel:

SO Kg.
18—22 9t
10- 16 9t
25—35 9«

Kochbtrnen IS—20 9t
40- 45 9t,
8—10 '9»

70—80 9t

im Kleinh. :
0.5 Kg.
22- 28
12—20 U
30- 45 W
20- 25 Ä
48- 54 U
90- 100

Sonntagsgedanken.
Es ist genug, daß ein jeglicher Tag '

seine eigens
Plage habe. Bergpredigt.

*
O wünsche nichts Vorbei und, wünsche nichts zurück!
Nur ruhiges Gefühl der Gegenwart ist Glück.
Tie Zukunft kommt von selbst, beeile nicht die Fahrt ! ;
Sogleich Vergangenheit ist jede Gegenwart.
Tu aber pflanz ' ein Kraut an jedem Tag im Garten^ ,
so kannst du jeden Tag auch eine Blüt' erwarten. !

Rückert. ,

WTB. London , 4 . Nov. » Daily Chronicle" teilt in einem
Bericht aus Athen vom 1 . d . M . über die Besetzung von
Ckaterini mit, infolge eines politischen Streites sei der
Leutnant Kertsulis getötet worden und darauf seien 600
Mann der nationalen Verteidigungsarmee gegen die Stadt
vorgerückt . Diese Abteilung habe sich nach einem kurzen
Kampf gegen die griechischen Regierungstruppen der Altac-
monbrücke bemächtigt, das Dorf Colindro besetzt und sei
sodann, ohne auf Widerstand zu stoßen , in Ckaterini einge¬
zogen . — Nach einem Bericht aus Saloniki zählt die
nationale Armee jetzt 30000 Mann, von denen 17000
vollständig ausgerüstet sind und bereits im Felde stehen.

WTB. Bern, 4 . Nov . Der » Secolo " meldet aus
Athen : Die griechische Garnison von Ckaterini in Stärke
von 170 Soldaten, die von dem Obersten Mitas befehligt
werden , zog sich nach kurzem Gefecht mit Revolutionären
auf die umliegenden Höhenzüge zurück. Nach einer Rück¬
sprache des Königs mit dem englischen Gesandten Elliot
wurden dem Obersten Mitas mit der Eisenbahn 1500
Soldaten mit Kanonen zur Verstärkung geschickt.

WTB. Bern , 4 . Nov . Nach einem Telegramm des
„Temps aus Lissabon sindan den portngiefischen Küsten
verschiedene Dampfer von einem deutschen Unterseeboot an¬
gegriffen worden.

WTB Berlin, 3 . Nov . (Amtlich.) Durch allerhöchste
Kabinettsordre ist nunmehr bestimmt , daß zur Leitung aller
mit der Gesamtkriegführung zusammenhängendenAngelegen¬
heiten , der Beschaffung , Verwendung und Ernährung der
Arbeiter , sowie der Beschaffung von Rohstoffen, Waffen und
Munition im Kriegsministeriumein Kriegsamt e . richtet
wird . Diesen liegt auch die Leitung der Ersatzangelegen¬
heiten ob . Das Arbeitsamt, die Feldzeugmeisterei mit dem
Waffen- und Munitionsbeschaffungsamt, die Kriegsrohstoff¬
abteilung und Fabrikenabteilung , sowie die die Ersatzange¬
legenheiten bearbeitenden Stellen des Kriegministeriums, die
Abteilung für Volksernährungsfragen und die Abteilung
für Ein- und Ausfuhr werden dem Kriegsamt unterstellt.
Insbesondere wird dem Kriegsamt auch die Versorgung der
Arbeiter mit Fleisch nnd Fett übertragen . Der Kgl . Würt-
tembergischeGeneralmajor Grüner ist zum Chef
des Kricgsamtes im Kriegsministerium ernannt und zum
Vertreter des Kriegsministers bestellt . Generalleutnantvon
Schüler, bisher im Kriegsministerium, ist bis zu seiner
anderen Verwendung zu den Offizieren der Armmee versetzt.

WTB. Athen, 3 . Nov . (Reuter .) Während der letz¬
ten 12 Tage wurden 7 griechische Dampfer versenkt.

WTB. Berlin, 4 . Nov . Ein Londoner Gewährsmann
der » Vossischen Zeitung ' berichtet , daß die Schiffer erklären,
bei rem nächtlichen Seegefecht fim Kanal am 26 . Oktober
seien die von den Engländern dort ausgelegten Netze und
Minen zum größten Teil zerstört und abgetrieben worden.
Die deutschen Kriegsschiffe hätten gerade zuerst die englischen
Küstenwachtschiffe versenkt, wodurch die englischen Land¬
stationen vergeblich auf Nachrichten hätten warten müssen,
über das , was in der stockfinsteren Nacht im Kanal eigent¬
lich vorgehe . Die von Dover ausgelaufenen englischen
Torpedobootszerstörer konnten die Verfolgung nicht weit
fortsetzen, da sie wegen der zerstörten Minenfelder selbst
Gefahr liefen.

WTB . Berlin, 4. Nov . Ueber die Seetüchtigkeit
der „Deutschland" leckt der „ Berliner Lokalanzeiger ' mit,
daß aus New —Aorker Depeschen, die in Paris vorliegen,
hervorgehe, daß das Handelsunterseeboot „Deutschland'
trotz überaus schwerer See nicht den geringsten Schaden
genommen hat. An Bord sei alles wohl.

WTB. Berlin, 4 . Nov . Laut „ Berliner Lokalanzeiger'
empfiehlt das neuerdings »öffnetepolitische Testament
Uuanschikais Freundschaft mit den Vereinigten Staaten
und Deutschland. .

* Berlin, 3 . Nov . Der . Lokalanzeiger ' meldet saus
Bern : Nach dem » Daily Telegraph ' betrugendie eng¬
lischen Verluste im Oktober 4368 Offiziere und 102 340
Mann an Getöteten, Gefangenen oder Vermißten gegenüber
5408 Offizieren und 113 780 Mann im September und
4693 Offizieren und 125 097 Mann im August. Die
Marine verlor in den letzten drei Monaten 60 Offiziere
und 355 Mann. -

/ MnMWWsHM»r. S
Auch der neue Lüftwirbel zieht in der Hauptsachei

nördlich vorüber . Für Sonntag und Montag ist daher;
zwar noch vielfach ! bedecktes, aber weiterhin ziemlich mildes;
und nur mit vereinzelten Niederschlägen verbundenes! !
Wetter zu erwarten . . . !!

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altsnsteia.

Unsere Zeitungbestellen!



^ er Geldvorrat der Reichsbank bedarf weiterer Vermehrung. Jetzt nach dem Beitritt Rumäniens an die Leite unserer Gegner erst recht. Darum

ergeht an die Einwohnerschaft des Stadt - und Oberamtsbezirks Calw die dringende Aufforderung und d e Bitte , alles entbehrliche Gold

der Goldankanfsstelle zuzuführra. Das ist vaterländische Pflicht, der sich kein deutsch -r Manu und keine deutsche Krau entziehen wird. Die Opfer
die verlangt werden , sind klein , gemessen an denen, welche unsere Brüder im Felds täglich dem Vaterlands dringen.

Zwei Wege bestehen, um den Goldschatz zu stärken und die Zahlungsbilanz zu verbessern . Ein Weg ist , daß Jeder gemünztes und

ungemünzies Gold, das er besitzt , soweit es nicht hohen Kunstwert aufweist , bei den. Gslvankaufsst . lten zum Verkauf . bringt. Der andere Weg ist,
daß Juwelen und Perlen an das neutrale Ausland gegen Gold verkauft werden.

Die Ablieferer erhalten eine Ehrenurkunde über das zum Verkauf gebrachte Gold. Bei einem Wert der abgelieferren Gegenstände über
5 Mark wird eine Plakette verabreicht . Diejenigen , welche goldene Uhrenketten abliefera, erhalten eine in Eisen hergestellts Uhrenketie , deren Muster
wie das der Plakette durch Bundesratsosrordnung vor jeder Nachahmung geschützt ist . Plakette wie eiserne Uhrenketten werden Familienandenken
von höchstem Werte werden.

Darum bringet Euer Gold , Euren Goldschmuck , de» Ihr ererbt oder selbst erworben , bringt Gurr Juwels « zu
der Goldankaufsstelle ! Das Vaterland braucht sie, Ihr könnt jetzt in der Erserueu Zeit Gold und Goldschmuck entbehren!
Ebenso opferfreudig gilt es jetzt zu sein, wie die Vorfahre » vor hundert Jahren.

Calw , den 21 . September 1916.
Oberamtliche GoldanLaufstelle:

_ Regierungs - Rat Binder.

' Alte .- steig.

i Zr . Zrey
i — Kupferschmied —
l empfiehlt seine gesetzlich geschützten

! Kippkessel
Kartoffel - und

Biehfutter-
Dümpfer

Haushaltungsowie für jede Haushaltung sehr
praktische kleine

Kartoffeldämpfer
zur gefälligen Abnahme.

Oberamtliche Gold-Ankausstelle Calw.
Unter Bezug auf vorstehenden Aufruf machen wir bekannt , daß

mit dem Golsankaus am S« . September ds . Js , vormittags
1V Uhr begonnen wird.

Tie Vergütung für das aus den Goldsachen zu gewinnende Gold
beträgt im allgemeinen je für 1 Z:

8 Karat (333 1600) — 75 ^ 18 Karat ( 750/1000) 2 ^
12 . (500 1000) 1 » 20 „ 21 ' /- . ( 900 1000) 2 . 20 ,
13 . (542 1000) 1 » 30 , Feingold . . . . 2 . 70 „
14 . (585 1000) 1 » 50 ,

Alteusteig

1 Pfund 58 H-
Deutfcher

l ^ .

Für reines Platin werden im allgemeinen folgende Vergütungen gewährt:
bei weniger als 1 Z 4 für das Gramm,
bei 1 g und mehr 8 ^ für das Gramm.

Die Goldankaufftelle nimmt Goldschmuck jeder Art an. Die Ab¬
schätzung und die Prüfung am Goldqualität und die Gewichtfestsetzung
geschehen durch vereidete Sachverständige, welche sich der Goldankaufsstelle
zur Verfügung gestellt haben.

Trauringe Lebender sind vom Ankauf ausgeschlossen . Dagegen
wird Münzgold zum vollen Werl übernommen.

Die Vergütung für die abgelieserten Goldsachen wird, sofern der
Goldwert alsbald festgestellt werden kann , sofort ausbezahlt . Im andern
Fall wird bei der Ablieferung eine Bescheinigung ausgestellt und zugleich
der Tag angegeben an welchem die Ausbezahlnng der Vergütung gegen
Vorzeigung des Ausweises erfolgt.

Wenn von Juwelen nur die Gold- oder Platinfassung adgeliefert
und verkauft werden will , so werden von dem bei der Goldankaufsüelle
tätigen Goldschmied Perlen oder Steine ohne Uebernahme einer Gewähr
ausgebrochen und dem Ablieferer -.urückgegeben.

Weitere Auskünfte erteilt die Goldankaufsstellejederzeit bereitwilligst.
Die Goldankaufsstells nimmt auch Stiftungen entgegen . Auch das

aus diesen Spenden gewonnene Gold fließt der Reichsbank zu.
Die Goldankaufsstelle Castro , nimmt Gold und Juwelen auch von

außerhalb des Bezirks Wohnenden an . Sie ist bis auf weiteres
geöffnet an Dienstagen vormittags 1v —12 Uhr und an
Donnerstagen nachmittag 2 — r Uhr.

frisch eingetroffen und kann auch in
größeren Quantitäten abgegeben
werden bei

Chr . Burghard jr.
Attensteig.

suchtz« pachten
Th . Becker jr.

Unter Bezugnahme aus vorstehende Bekanntmachungwird zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht, daß für den OberamtsbezirkNagold eineGold-
aukanfshilfsftelle bei Uhrmacher Kläger in Nagold errichtet
und an die Toldankaussstellein Calwungegliedert ist. Die Goldankaufs¬
hilfsstelle wird die angebotenen Goldsachen der Goldankaufsstelle über¬
senden und den von dieser erhaltenenGegenwert der eingelieferten
Goldsachen sowie die Gedeukblätter , die von dem Lester der Hilfs¬
stelle unterschrieben werden , den Einlieferern von Goldsachen ausfolgen.

Ich ersuche die Bezirksauzehörigen ihre Goldsachen der Gold-
ankaufshilssstelle abzngeben . Um Vermittelung und Entfaltung einer
regen Werbetätigkeit durch die Herren Geistlichen , Ortsvorsteher
und Lehrer wird gebeten.

Nagold , den 29 . Sept . 1916.
K . Oberamt:

Kommerell.

Bekanntmachnng Simmersfeld.

des stellt». Generalkommandos XIII. (K. W .) Armeekorps.
Nachstehendes Verbot wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht

mit dem Bemerken , daß jede Nebertretung oder Anreizung dazu, soweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach
8 9, Buchstabe b des vreuß . Gesetzes über den Belagerungszustand »om
4 . Juni 1851 in Verbindung mit Art . 68 der Reichsverfafsung und dem
Reichsgesetz »om 11 . Dezember 1915 (R .G .Bl .S . 813) bestraft wird.

Es ist verboten , Patente oder Musterschutzrechte) die ein Deutscher Im Auftrag der Erben des verstorbenen Philipp
hi« werden in 2 Termin. « und zwar:

oder mittelbar nach oder in dem feindlichen oder neutralen Auslande zu
veräußern oder dort in anderer Weise zu verwerten.

Mg m GniiljW
und Wald.

Das gleiche gilt von Fabrikationsgeheimnissen , soweit es sich um
einem Ausfuhrverbot unterliegende Gegenstände handelt.

Stuttgart , 1 . November 1916.
Der stellt», kommandierende General

v . Schäfer.
Neuweiler.

Setzezwei schwere, jun- e , fehlerfreie

khr - Ahe
die eine 38 Wochen i st dem 2.
Milchkuh, dem Verkauf aus.

Kalb trächtig , die andere

Johannes Schlecht.

W»:Whlck ulet Ast
empfiehlt die

W . Rieker '
sche Bnchh ., Altensteig.

I. Termin am Montag , den 6 . November
H . Termin am Freitag , den ly November

je vormittags V Ahr, folgende Grundstücke verkauft.

i. Markung Simmersfeld.
Parz. Nr . 271 — 1 KL 66 S 96 W Aker in Struttäckern.

n . Markung Fünfbronn.
Parz. Nr . 279/2 89 k 83 M Wässerwiese in Naffenteich.

HI. Markung Oberweiler.
Parz . Nr . 235 — 2 Ks 03 S 28 YW Nadelwald im Hardt.

Die Grundstücke sind in gutem Zustande und der Wald
hat schönen, starken Bestand.

Der unter j ausgesührte Acker kann in einzelnen Losen
oder auch ganz verkauft werden. Die Bedingungen werden
jeweils vor Beginn des Verkaufs bekannt gegeben. Dieselben
sind günstig.

Liebhaber find eingelaben.
Natschreiber Metzger.

Alrenstei g.
Unterzeichneter empfiehlt sich zum

HolzfSgen
aller Arten

Arbeitsstelle auf meinem Zimmerplatz.
Günstige An - und Abfuhr.

Carl Wochele." - -

Zinn
Kupfer
Messing

sowie

WirkteWollen-Lumpen
Md UV. Hauslumpen

kauft z« den höchste» Preisen

Paul Jannasch
A l t e n st e i g.

Kirchliche Nachrichten.
20 . Sonntag « . Dr . (Refor¬

mationsfest) . Evang . Gottesdienst
mit h . Abendmahl in der Kirche
um ' / «IO Uhr. Opfer für die
Bibelanstalt . Lieder : 8, 11,123.
Kindergottesdien̂ ' n Abteilungen.
Nachm . 2 Uhr ottesdienst ir.>
Jugendheim.

Dienstag , abend H —uenabend im
Jugendheim.
Donnerstag 8 U ^betstunde

ebendaselbst
Gemeinste

Eonutag abds.
lung.

F bheim.
r .. amm«

Neuenbürg : Jakob Kunzt, AmtSge-
richtsdiener a . D . , Veteran »on
1870/71 , 69 Jahre.

Sch«lb- rmb Viirßschvi«-
Sormitlare

find zu Hab« in der
W . Mekr 'sche« Buchhtl«.
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